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üv Sit Heine
ftrttisbrilagr irr Scroti}« |ranen<?tit«a|.

®vj(|eirtt am bvittcn Sonntag jcben SKottatS.

St. ©alien fRr. 5. lîîai 1907

per <Se?t row Qputm^ag.
@tn fyugenöteben im ^nftitute.

(gortfefcung.)

a3 Wäre aud) t[)örid)t, e3 wirb S^nen bet unë fdjon gefallen,
gmar — id} fage ba3 nur Shnen, iperr ©rofihfïeger — gmar

finb heuer einige gotttofe Suben hier. Saffen Sie fid) ja mit biefen
nid)t ein. Sind) lammen Sie je^t in bie gefährlichen Qaîjre, tperr
©ro^fafteger, unb ba möchte id), Shre erfahrenere greunbin — be»

trachten Sie mid) gang als foldje — gifnen einen geben. SDÎit

Shnen, ^>err ©roffpfleger, !ann man über bertei fdjcm fpred)en, Sie
finb gefd)eit — fteigen Sie nie mit bem linïen guff guerfl über eine

Sürfd)Wede! 28er ba3 nicht fieadjtet, ber hol ftetê Unglücf unb fo
lange, bi3 er mieber über biefelbe Schwelle mit bem rechten guffe
giterft geftiegen ift. Sehen Sie, baljer fommen all' bie SDMI)enr3 heut
gu Sage, meil bie Sente fo leichtfinnig finb unb auf biefe ®inge ber»
geffeit ober gar nicht glauben. Seh hob mir ba3 angewöhnt nnb Wenn
ich burd) eine Süre gehe, ba mad) id)'3 immer fo — feljen Sie —
id) fege ben tinfen gujj gerabe an bie Sd)WelIe unb fteige bann mit
bem regten hinüber. — 2Iber einmal bergafj id) glfnen boch barauf.
— ©3 ift gerabe bor brei 2Bod)en fieben igqljr getoefen, — ici) meifs
e3 nod) mie geftern. @3 mar hohe Seit gur $trd)e, aber id) taufe nod)
fd)neü in ben §of hinab, ein franfe3 fputjn gu füttern, fe^ mid) bann
auf ben 2Bagen gum ®ireftor unb mir fahren in bie Stabt gu Sirdje.
28ie mir gegen ben Sahnhof fommen, Wirb Shnen ba3 ißferb fd)en,
gel)t bitrd), bie Stäber fahren an einen Saum — ber 28agen bleibt
)te[)en, ber Sireftor t)ält fid) noch, aber ich Weg' im ©raben unb —
benfen Sie fid), §err ©rojfpfleger — meine fdjöne, fdjmargfeibene
£>aube — nagelneu nod), ift iylfnen total gerbrüctt unb gerïnittert mie
ein 28afd)habern 2BoI)I tief? id) mid) fogleid) nad) §aufe fahren, aber
ba3 bergefj id) in meinem Seben nicht. 28ie ici) bann nad)benfe, ba

üv 8ie Kleine
Sritislieilast der Schweizer Frauen-Zeit»!.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. F. ^llai l90?

Der Len vorn KutenHcrg.
Ein Jugendleben im Institute.

(Fortsetzung.)

as wäre auch thöricht, es wird Ihnen bei uns schon gefallen,
zwar — ich sage das nur Ihnen, Herr Großpfleger — zwar

sind Heuer einige gottlose Buben hier. Lassen Sie sich ja mit diesen

nicht ein. Auch kommen Sie jetzt in die gefährlichen Jahre, Herr
Großpfleger, und da möchte ich, Ihre erfahrenere Freundin —
betrachten Sie mich ganz als solche — Ihnen einen Rat geben. Mit
Ihnen, Herr Großpfleger, kann man über derlei schon sprechen, Sie
sind gescheit — steigen Sie nie mit dem linken Fuß zuerst über eine

Türschwelle! Wer das nicht beachtet, der hat stets Unglück und so

lange, bis er wieder über dieselbe Schwelle mit dem rechten Fuße
zuerst gestiegen ist. Sehen Sie, daher kommen all' die Malheurs heut
zu Tage, weil die Leute so leichtsinnig sind und auf diese Dinge
vergessen oder gar nicht glauben. Ich hab mir das angewöhnt und wenn
ich durch eine Türe gehe, da mach ich's immer so — sehen Sie —
ich setze den linken Fuß gerade an die Schwelle und steige dann mit
dem rechten hinüber. — Aber einmal vergaß ich Ihnen doch darauf.
— Es ist gerade vor drei Wochen sieben Jqhr gewesen, — ich weiß
es noch wie gestern. Es war hohe Zeit zur Kirche, aber ich laufe noch
schnell in den Hof hinab, ein krankes Huhn zu füttern, setz mich dann
auf den Wagen zum Direktor und wir fahren in die Stadt zu Kirche.
Wie wir gegen den Bahnhof kommen, wird Ihnen das Pferd scheu,
geht durch, die Räder fahren an einen Baum — der Wagen bleibt
stehen, der Direktor hält sich noch, aber ich lieg' im Graben und —
denken Sie sich, Herr Großpfleger — meine schöne, schwarzseidene
Haube — nagelneu noch, ist Ihnen total zerdrückt und zerknittert wie
ein Waschhadern! Wohl ließ ich mich sogleich nach Hause fahren, aber
das vergeh ich in meinem Leben nicht. Wie ich dann nachdenke, da
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fäßt'S mir eirt, — ßift mit bent ïtnïert guß über bie ©cßmeße ge=
fliegen, als bu in bèn §üßnerftatt gingfi, feßen Sie, unb fo mar eS

aucß! — barum — aber @ie muffen nichts babon merfen Xaffen,
lieber ©roßßfteger, — ber §err ®ireftor unb bie gnäbige grau finb
fonfi gut, aber enifeßlid) ungläubig] @S mär' beSmegen jmifcßen unS
aucß balb fc^on einmal 5U einem Srud) gefommen, aber er tief? micl)
nicßt fort!

D bu bummer ®ireftor! tjatte 2lle£ }d)on auffcßreien molten, aber
er menbete fid) fcßmeigenb bon ber Uten ßinmeg. @S freute ißn jeßt,
baß fid) ®orotßea nidjt grau SRutter nennen ließ, biefer ÜRame märe *

bod) biet ju gut für fie.
Stber als ©roßpfleger aus bent ©aale ging, ftieg er bod) mit

bem recßten gufs guerfi über bie ©cßmefte, baß eg ßeute gut auSgeße.

hierauf trieb er fiel) mieber altein ßeruttt, unb als e§ bunfet mürbe,
50g er jmei StöcEe an unb fdjlid) auë bem ignftitute.

ßmei ©tunben barnaeß löfte er fid) auf bent Saßnßofe eine Satte
nad) bem Sftarft im Dbertanbe, bon bem auS ber SBeg naci) ©utem
ßag get)t.

Ungebulbig feßritt Sex bureß bie große SBarteßalte unb flimmerte
fid) nicf)t um baS Seben unb treiben um ißn ßerum.

®ßut ißr, mttS ißr rooïït, eS ift gut, in fecßS ©tunben bin id)
baßeim !"

©nblicß tönte baS ©ignal unb ber 3^9 braufte ferait. ®aS ®or
mürbe geöffnet unb bie SRenge ftrömte ßinauS jura ©infteigen.

2Rit einem magren ipocßgefüßl brängte Sej: bem ütuSgange 31t;

ba faßte iljn ßlößließ gemanb am Slrrn: „@i, moßin, ©rößpfteger?"
®er ®ireftor ftanb neben ißrn unb faß ißrn ftrenge inS ©efidjt.
®aS mürbe bXeid) — freibebleicß.

„fRjtcß finb bie, gerien nidjt ba, 3unge ; mir geßen jefjt jufammen
nad) Jgmufe'"

„Iber id) bin franf unb muß ßeirn," ftotterte Sk£.

„Oß, Sinb, im Obertanbe geßt ja falte, rauße Suft, bie täte

feßleeßt; für Sranfe ßaben mir baS befte Stima!"
„Stber bie Sarte ift aueß fcl)on gelöft."

„§at nid)td 31t fagen, ©roßßfleger, gßt ®afcßengetb für Qftober
unb SRobentber mirb bie StuSfage öotlftänbig beefen."

lier mußte mit inS Snftitut. ®ie Snie motlten ißnt einbrecß.en,

al§ ißn ber ®ireftor in ben ©ßeifefaal füßrte, mo bie anbern 3ög=

finge mieber beim 93ier faßen.

„Sutfcße, ba bring' icß einen ®eferteur, ben Xaffen mir ©ßieß=
ruten laufen."

_ Z4

fällt's mir ein, — bist mit dem linken Fuß über die Schwelle
gestiegen, als du in den Hühnerstall gingst, sehen Sie, und so war es

auch! — darum — aber Sie müssen nichts davon merken lassen,
lieber Großpfleger, — der Herr Direktor und die gnädige Frau sind
sonst gut, aber entsetzlich ungläubig! Es wär' deswegen zwischen uns
auch bald schon einmal zu einem Bruch gekommen, aber er ließ mich
nicht fort!

O du dummer Direktor! hatte Alex schon aufschreien wollen, aber
êr wendete sich schweigend von der Alten hinweg. Es freute ihn jetzt,
daß sich Dorothea nicht Frau Mutter nennen ließ, dieser Name wäre '

doch viel zu gut für sie.

Aber als Großpfleger aus dem Saale ging, stieg er doch mit
dem rechten Fuß zuerst über die Schwelle, daß es heute gut ausgehe.

Hierauf trieb er sich wieder allein herum, und als es dunkel wurde,
zog er zwei Röcke an und schlich aus dem Institute.

Zwei Stunden darnach löste er sich auf dem Bahnhofe eine Karte
nach dem Markt im Oberlande, von dem aus der Weg nach Gutenhag

geht.

Ungeduldig schritt Lex durch die große Wartehalle und kümmerte
sich nicht um das Leben und Treiben um ihn herum.

Thut ihr, was ihr wollt, es ist gut, in sechs Stunden bin ich

daheim I"
Endlich tönte das Signal und der Zug brauste heran. Das Tor

wurde geöffnet und die Menge strömte hinaus zum Einsteigen.
Mit einem wahren Hochgefühl drängte Lex dem Ausgange zu;

da faßte ihn plötzlich Jemand am Arm: „Ei, wohin, Großpfleger?"
Der Direktor stand neben ihm und sah ihm strenge ins Gesicht.

Das wurde bleich — kreidebleich.

„Nvch sind die, Ferien nicht da, Junge; wir gehen jetzt zusammen

nach Hause'"
„Aber ich bin krank und muß heim," stotterte Lex.

„Oh, Kind, im Oberlande geht ja kalte, rauhe Luft, die täte

schlecht; für Kranke haben wir das beste Klima!"
„Aber die Karte ist auch schon gelöst."

„Hat nichts zu sagen, Großpfleger, Ihr Taschengeld für Oktober
und November wird die Auslage vollständig decken."

Lex mußte mit ins Institut. Die Knie wollten ihm einbrechen,
als ihn der Direktor in den Speisesaal führte, wo die andern
Zöglinge wieder beim Bier saßen.

„Bursche, da bring' ich einen Deserteur, den lassen wir Spießruten

laufen."
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„3a, ftnefjnitenlaufen, brabol" fdjrieett alle, aber bie grau ®ireftor
gebot SRuge unb tiefe ©rofjpfleger it;r gegenüber Sßta| nehmen.

„SBal treiben @ie bod), raein Sieber," fagte fie hierauf ju Ser,
„bie £>eimat fällt Stötten ja nicfet burcg unb man wirb Sie toofeï ent=

beeren 31t §aufe. Unb mir gaben aucg nod) nieraanb umgebracgt."
@ie festen bem jungen S8ier bor. @r rührte el nicfet an; —

in tgm mar ein Seib, ein fotct; gräfjticger ©cgmerj — nicgt ju fagen I

— 3efü gaben fie tgm SSater unb SKutter toeggenoramen unb Sünna

unb bie fpeitnat. @ie Ratten il)n gefangen in biefera entfestigen §aul,
unb bagetnt ibiffen fie el nid)t unb raeinen, el gege tgm gut.

(gortfegung folgt.)

j3ßrtefäaf'tcn 6er "gleôaftftort.

gfiatie Qi in öeeliarfj. ®a! tegtemal, all icfe ©itcfe fegrieb, mar
nocg Stätte, Scgncc unb ©raul unb fegt möchte man über ben Wittag am
tiebften int Söatb fein lbegen ber feige, fegreibft Sit. Set fo lang erfegnte

grueling gat fid) ßteiefe in ben Sommer ber«
ttmnbctt. Sie SBegctation feat fiefe aber aucg

ptöfetiefe fo rafefe cntiuictett, bag fetbft att ben

göger gelegenen Drten bie Slinbcr nur ein paar
ïitrgc Sage in ben SBiefen fprittgen tonnten.
3e|t maegt ber Sauer bereit! ein böfcl ©efiefet,

wenn bie forgtofen Einher brtrefe bal fette ©ta!
nad) Stumen gegen. Wan mug fieg aber nicgt
munbern, benn er gat ja fcfeon lange mit Sorge
auf ben jttr Steige gegangenen feeuborrat ge«

fegem feabt 3gr ®uere Stamen and) in ben

Stamm ber „©rogmutterbuege" auf bem gürid)«
berg cingefdjnitten. — Sir gefet e! ftinl bon ber

feanb; taum reegt eingetreten in! nette Scgttl«
jafer, feaft Sit ®cine erfte feanbarbeit fegon nageju fertig. So tonn noc£|

Wancge! toerbett jbil-jum Siting. ®tt feaft ba§ S3ud)ftabenrätfet riefetig
aufgeloft. ®cine feergtiefeen ©rüge ermibere id) auf! befte.

^Satter § in : Jieeßadj. Seine Stuftöfung be! Sßrei! « Sitbcnrätfet!
ift riefetig. Wit ber SSeganbtitng ber SBortïette mugtet gygr, weit neu, nocg
niefet red)t Scfcgeib. ®ie Stuftöfung in ber heutigen Stummer geigt ®ir,
bag immer ein ©lieb in ba§ anbere jurüdgreifenb, mit bem näcgften ber«
buttben ift, [j. S3, junt SScginn: Sager — 83ter, SBier — Eetter, Éetter —
Sod), Soctj — ©ifen u.f.m. Unten gegt e! im Sting weiter : ©riff — SBrctt,
SSrett — Sgiet, Sgiet - - Sieget u.f.m. 3d) bringe ©tteg batb ein jweite!
Stätfet biefer SCrt,. bamit 3gr in bie Uebung tommt bamit. feat ©uer Segrer
gletcfegeitig jwei Staffen nebeneinanber ju unterridjten, ober gat bie eine
Etaffe am Sßormittag unb bie anbere am Stacgmitfag Unterrtcgt? Suftig
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„Ja, spießrutenlaufen, bravo!" schrieen alle, aber die Frau Direktor
gebot Ruhe und ließ Großpfleger ihr gegenüber Platz nehmen.

„Was treiben Sie doch, mein Lieber," sagte sie hierauf zu Lex,

„die Heimat fällt Ihnen ja nicht durch und man wird Sie Wohl
entbehren zu Hause. Und wir haben auch noch niemand umgebracht."

Sie setzten dem Jungen Bier vor. Er rührte es nicht an; —
in ihm war ein Leid, ein solch gräßlicher Schmerz — nicht zu sagen!

— Jetzt haben sie ihm Vater und Mutter weggenommen und Anna
und die Heimat. Sie halten ihn gefangen in diesem entsetzlichen Haus,
und daheim wissen sie es nicht und meinen, es gehe ihm gut.

(Fortsetzung folgt.)

Mriefkâften der Weöaktion.

Marie I in Seebach. Das lctztcmal, als ich Euch schrieb, war
noch Kälte, Schnee und Graus und jetzt möchte man über den Mittag am
liebsten im Wald sein wegen der Hitze, schreibst Du. Der so lang ersehnte

Frühling hat sich gleich in den Sommer
verwandelt. Die Vegetation hat sich aber auch

plötzlich so rasch entwickelt, daß selbst an den

höher gelegenen Orten die Kinder nur ein paar
kurze Tage in den Wiesen springen konnten.
Jetzt macht der Bauer bereits ein böses Gesicht,

wenn die sorglosen Kinder durch das fette Gras
nach Blumen gehen. Man muß sich aber nicht
wundern, denn er hat ja schon lange mit Sorge
auf den zur Neige gegangenen Heuvorrat
gesehen^ Habt Ihr Euere Namen auch in den

Stamm der „Großmutterbuche" auf dein Zürichberg

Angeschnitten. — Dir geht es flink von der

Hand; kaum recht eingetreten ins neue Schuljahr,

hast Du Deine erste Handarbeit schon nahezu fertig. So kann noch
Manches werden îbis-zum Schluß. Du hast das Buchstabenrätsel richtig
aufgelöst. Deine herzlichen Grüße erwidere ich aufs beste.

Walter Z. in;Seebach. Deine Auflösung des Preis-Silbenrätsels
ist richtig. Mit der Behandlung der Wortkette wußtet Ihr, weil neu, noch
nicht recht Bescheid. Die Auflösung in der heutigen Nummer zeigt Dir,
daß immer ein Glied in das andere zurückgreifend, mit dem nächsten
verbunden ist, sz. B. zum Beginn: Lager — Bier, Bier — Keller, Keller —
Loch, Loch — Eisen u.s.w. Unten geht es im Ring weiter; Griff — Brett,
Brett — Spiel, Spiel - - Kegel u.s.w. Ich bringe Euch bald ein zweites
Rätsel dieser Art, damit Ihr in die Uebung kommt damit. Hat Euer Lehrer
gleichzeitig zwei Klassen nebeneinander zu unterrichten, oder hat die eine
Klasse am Vormittag und die andere am Nachmittag Unterricht,? Lustig
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ift'8 jebenfattö für gwei SSrübcr, beim gleichen Seßrer mit einanber mett»
eifern gu tonnen. fjcß wiinfeße ©itcrer trauten SRunbe bergnügte Sage unb
grüße alte ßergließ.

Aftce «nb #ffa 11 in £>t. g>affeu. ®a§ guglcicß luftige unb traurige
SffjrtIBriftein !am gu fpät in meine §anb, wa§ icß bebaurc. ©uere Starte bon
©uerem fcßönen „S3tuefi»3lu§ftug" ßat micE) feßr gefreut, meit fie aueß eine
fcßönc ©rgängung be§ 33rieflein§ ift. j}cß Eiättc aueß babei fein mögen. .geßtmuß
bort ja ba§ gange anmutige ©elänbe ein SStütenmeer fein. 3n foteßem ge»
meinfamen ©onntagömanbern liegt her reinfte SBocßenfegen. fjßr ßabt
alte Stätfel richtig aufgetöft. ©eib ßergließ gegrüßt unb grüßt aueß bcftcnS
bic lieben ©ttern.

lÄarguerite g5 in lüafcr. (Seit, jegt ift ®ein ©eßtten in un»
geahnter Sßeifc erfûïït morben, benn fcßöner tonnte es> ja nun gar nießt
fein. ®u ßaft ba§ 5ßrei8»©itbenrätfel unb bag SBudßftabenrätfet richtig auf»
getöft. Stimm ßergtieße ©rüße für ®icß unb Seine lieben Slngeßörigcn.

g>efdjit>tfïer JS in <böcrricb. ®en lieben- neuen Storrefponbcnt»
lein ein ßergticßeg ©rüß ©ott gum SBitttommen gubor. ®ie Stätfelaufiöfungcn
ftimmen. gremb feib Qßr mir gtoar nießt, benn eine junge Socßter, bic
f. ff. bei ©ueß mar, ßat mir ein ßergigeg SSilb bon ©udß unb ©uerem §eim
entworfen unb biefeg S3ilb ift mir nun mieber reeßt tebenbig geworben beim
Scfen ©uereS Stameng. ®a meine Stacßricßten aber bon früßer finb unb
$ßr ingmifeßen gcwacßfcit feib, fo würbe cg itticß ßergließ freuen, nun etwag
®ireftcg bon ©ueß gu ßören. Slitcß möcßtc icß ©ueß gerne unter ben 5ßrci§»

gewinnern für biefeg fjaßr feßen. ®cn freunbtießen ©ruß ©uerer guten
SJtamma erwibere icß in gleicßer SBcifc unb ©itcß feßiete icß jebem einen be»

fonberen ©ruß.
Jüficc Ji in Ifctcrge'î- ®ein teßteg tiebcS SBricftcin ift gu

fpät in meine §anb getommen, um in ber Stpritnummer rtoeß beantwortet
werben gu tonnen, ^ngwifeßen ift ber grüßting fo üppig ing Sianb ge»

gogen, baß man fieß an ab ber ißraeßt unb SBonne nießt fatt feßen unb
ßören tann. SSBie wirft nun aueß ®u wieber in boEcn Bügen alte bie Suft
trinten, Wctcße ber ungeßemmte Staturgenuß ben frößtießen unb gefunben
Stinbern bietet. Urtb boppelt fcßön ift eg für ®icß, weit ®u nun ®einc
hieben beifammen ßaft. $cß ßoffe, bag llnwoßtfein ber lieben ©roßmamma
fei tängfteng wieber geßoben, fo baß fie mit ®ir fieß an ber traftfpenben»
ben ©onne tann moßt fein taffen. ©g freut mieß, baß ®ein ißretg ®ir
gefallen ßat unb eg ift mir ein lieber ©ebante gu wiffen, baß auf biefe
SCSeife maneßeg liebe junge Sefertein fieß eine Keine SBibtiotßet anlegt, baran
fieß fpütcr, wenn aug ben Äinbern ©rwaeßfene geworben finb, noeß eine

anbere ©eneration erfreuen tann. ®aß ®eine Stuftöfungen aug Str. 3

rießtig waren, ßat ®ir bie Stpritnummer gegeigt. — ®ein SJtaibriefeßen ift
fo fpät eingegangen, baß icß ®ir nur turg fagen tann, ®it ßabeft bic Stätfct
rießtig aufgetöft. ®ciner lieben ©roßmamma, bic fieß Seiner SJtitteitung gu»
folge noeß nießt beffer befinbet, wünfeße icß reeßt bon Jjjergen gute SSefferung.
Sßie gut ift eg nun, baß bie liebe SJtamma bie Sfrante pflegen tann. $cß
grüße ®icß unb Seine lieben. Stngeßörigen reißt ßergließ.
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ist's jedenfalls für zwei Brüder, beim gleichen Lehrer mit einander
wetteifern zu können, Ich wünsche Euerer trauten Runde vergnügte Tage und
grüße alle herzlich,

Alice »nd KAa D in St, Kalten. Das zugleich lustige und traurige
Aprilbriflein kam zu spät in meine Hand, was ich bedaurc, Euere Karte von
Euerem schönen „Bluest-Ausflug" hat mich sehr gefreut, weil sie auch eine
schöne Ergänzung des Briefleins ist. Ich hätte auch dabei sein mögen. Jetzt muß
dort ja das ganze anmutige Gelände ein Blütenmeer sein. In solchem
gemeinsamen Sonntagswandern liegt der reinste Wochensegen, Ihr habt
alle Rätsel richtig aufgelöst. Seid herzlich gegrüßt und grüßt auch bestens
die lieben Eltern,

Marguerite A in Dasei. Gelt, jetzt ist Dein Sehnen in
ungeahnter Weise erfüllt worden, denn schöner könnte es ja nun gar nicht
sein. Du hast das Preis-Silbenrätsel und das Buchstabenrätsel richtig
aufgelüst, Nimm herzliche Grüße für Dich und Deine lieben Angehörigen.

Geschwister K in Hverrled. Den lieben neuen Korrespondcnt-
lein ein herzliches Grüß Gott zum Willkommen zuvor. Die Rätselauflösungcn
stimmen. Fremd seid Ihr mir zwar nicht, denn eine junge Tochter, die
s, Z, bei Euch war, hat mir ein herziges Bild von Euch und Euerem Heim
entworfen und dieses Bild ist mir nun wieder recht lebendig geworden beim
Lesen Eueres Namens, Da meine Nachrichten aber von früher sind und

Ihr inzwischen gewachsen seid, so würde es mich herzlich freuen, nun etwas
Direktes von Euch zu hören. Auch möchte ich Euch gerne unter den Prcis-
gewinncrn für dieses Jahr sehen. Den freundlichen Gruß Euerer guten
Mamma erwidere ich in gleicher Weise und Euch schicke ich jedem einen
besonderen Gruß,

Alice T in Deterzell. Dein letztes liebes Brieflein ist zu
spät in meine Hand gekommen, um in der Aprilnummer noch beantwortet
werden zu können. Inzwischen ist der Frühling so üppig ins Land
gezogen, daß man sich an all der Pracht und Wonne nicht satt sehen und
hören kann, Wie wirst nun auch Du wieder in vollen Zügen alle die Lust
trinken, welche der ungehemmte Naturgenuß den fröhlichen und gesunden
Kindern bietet. Und doppelt schön ist es für Dich, weil Du nun Deine
Lieben beisammen hast. Ich hoffe, das Unwohlsein der lieben Großmamma
sei längstens wieder gehoben, so daß sie mit Dir sich an der kraftspendenden

Sonne kann wohl sein lassen. Es freut mich, daß Dein Preis Dir
gefallen hat und es ist mir ein lieber Gedanke zu wisfen, daß auf diese

Weise manches liebe junge Leserlein sich eine kleine Bibliothek anlegt, daran
sich später, wenn aus den Kindern Erwachsene geworden sind, noch eine

andere Generation erfreuen kann. Daß Deine Auflösungen aus Nr, 3

richtig waren, hat Dir die Aprilnummer gezeigt, — Dein Maibriefchen ist
so spät eingegangen, daß ich Dir nur kurz sagen kann, Du habest die Rätsel
richtig aufgelöst. Deiner lieben Großmamma, die sich Deiner Mitteilung
zufolge noch nicht besser befindet, wünsche ich recht von Herzen gute Besserung,
Wie gut ist es nun, daß die liebe Mamma die Kranke Pflegen kann, Ich
grüße Dich und Deine lieben Angehörigen recht herzlich.



<Snt|ï tri gtraiuufclb. Saß bet: Slutbr Seineg SBucgpreifeg Sir
fo fgmpatgifcg ift, lorinte ici) natürlich niegt mtffett, eS fcEticrt mir ober, atg
ob einige treffenb gezeichnete ©garattere Sir ein befonbereg gntereffe bieten

müßten, mag [ich ingtnifc^en erprobt haben wirb, geh glaube gerne, baß

©itere toieber abgereiften ïteben gepiengäftE ein rechtes ©efügt ber ©infam*
teit unb Secre bei ©itch jurücCgelaffert haben. Sag mirb [ich toohl [teigern
big ju ben ©ommerferien, too ®eine lieben Serner mit ihren Sergen. Steh
toieber loden. ©efegnet finb fotege un[ichtbare gäben, tnelc^e bie Retzen
ber räumlich getrennten ©Itern unb ©efegtoifter fo innig miteinanber öerbinben,
bag fie auê innerem ®rang bon geit zu geit [ich immer toieber auch leiblich
Zufammenfinben muffen, um bag töftlicEje ©lüctggefügt beg gegenfeittgen
SBcftgeg ftetg aufg Sleue toieber zu empfinben unb zu bertiefen. — ®eine

luftigen Stebuffe toerben erfcheinen. ®en teiber in einigen ©jemptaren ftehen
gebliebenen lleincn gehler im Dtätfel ber legten Stummer gaben bie nteifien
ttnferer jungen Sorrefponbenttein felber l'orrigiert. Seine Stuftöfung beg

ifireiS « ©ilbenrätfetg ift richtig. Sie Stuflbfung beg Settenrätfetg in biefer
Stummer zeigt Sir, toie bie ©ache an bie §anb zu neßmen ift für bie

gitiunft. ©ei befteng gegrüßt unb grüße mir aitcg gerztieg bie liebe

©roßmutter.
JU'tce g> in .ftutftuil'. Su bift ja eine ganz prächtige Sericgt*

erftatterin; mit 'wenig SBortcn fagft Sit bag Söftlicgfte, mag einer gamitie
Zit Seit toerben tann : „SGBir finb alle gefunb unb gaben biet Sirbett unb
biet Vergnügen." ©ttoag ©cgönereg îann bie SSelt ja gar niegt bieten,
©egmefter ©ertritb gat tnieg mit einem gar lieben Srief überrafegt. geg
moegte igr bcnfelben gern pribat beantmorten, bocg muß icg fie um ein
menig ©ebulb bitten. SBiïïft Su igr unb bem lieben SSruber inztoifegen
einen freunbtiegen ©ruß augrtegten. Sie Slätfetauflöfungen finb riegtig,
Su gaft ©tüÄ. ©rüßc mir aueg befteng bie liebe SJtamma unb Seine
grau ©egmefter, unb Su felber fei gerztieg gegrüßt.

Jifata in §ottail)al. Sen Srief Seiner lieben SJlutter gäbe
icg gteieg naeß beffen ©rgatt beantmortet unb barin aueg Seine frcunblicge
©cgncegtöctcgcnfenbung berbanït. Slug SOtaftgel an Siaum mußten in ber
Slpritnummer eine Slnzagt bon Stntmorteu berfegoben merben, morunter fieg
aueg bie Seinige befanb. Seine Sorte bon gürieg mit bem gtoiriglibenïmal
tarn einen Sag zu fpät, um nocg in ber Slpritnummer ertoägnt merben zu
lönnen unb zu brieflicher SBitteitung feglte bottftänbig bie geit. — Seine
Seiftungen in ben meibtiegen Ipanbarbetten galten ©egritt mit bem großen
gntereffe, metegeg Sit biefer Sigztptin bon jeger entgegengebracht gaft.
tlmfomegr mirb eg Steg freuen unb freut eg aitcg mieg, baß Su nun naeg
ärzttiegem ©utaeßten mit bellen ©egeln auf biefem güßrtoaffer Sieg be*

megen barfft. ©ine foleße ©emißgeit ift immer mertbott. @o nüge berat
bag Sir nun gefegentte neue ©cgutjagr frögtieg unb toeiglicg aug unb laß
batb toieber ettoag bon Sir gören. Stimm gerztiege ©rüße für Sieg unb
Seine liebe Wlutter.

fUSafter S in Üftitrt ïjctft S)it bct§ ,'pöljcj'tctbiuin bc§

©pieleng erreiegt, inbem bag ©piet Sir zur Slrbeit, bie Slrbeit Sir fo lieb
gemorben ift mie bag ©piet. gür bie ©ifenbagn, bie Su Sir bor niegt gar

Crult A in Araueuseld, Daß der Autor Deines Buchpreises Dir
so sympathisch ist, konnte ich natürlich nicht wissen, es schien mir aber, als
ob einige treffend gezeichnete Charaktere Dir ein besonderes Interesse bieten

müßten, was sich inzwischen erprobt haben wird. Ich glaube gerne, daß

Euere wieder abgereisten lieben Feriengäste ein rechtes Gefühl der Einsamkeit

und Leere bei Euch zurückgelassen haben. Das wird sich wohl steigern
bis zu den Sommcrferien, wo Deine lieben Berner mit ihren Bergen Dich
wieder locken. Gesegnet sind solche unsichtbare Fäden, welche die Herzen
der räumlich getrennten Eltern und Geschwister so innig miteinander verbinden,
daß sie aus innerem Drang von Zeit zu Zeit sich immer wieder auch leiblich
zusammenfinden müssen, um das köstliche Glücksgefühl des gegenseitigen
Besitzes stets aufs Neue wieder zu empfinden und zu vertiefen, — Deine

lustigen Rebusse werden erscheinen. Den leider in einigen Exemplaren stehen
gebliebenen kleinen Fehler im Rätsel der letzten Nummer haben die meisten
unserer jungen Korrespondentlein selber korrigiert. Deine Auflösung des

Preis-Silbenrätsels ist richtig. Die Auflösung des Kettenrätsels in dieser
Nummer zeigt Dir, wie die Sache an die Hand zu nehmen ist für die

Zukunft, Sei bestens gegrüßt und grüße mir auch herzlich die liebe

Großmutter,
Alice K in Kuttwit. Du bist ja eine ganz prächtige

Berichterstattern!; mit wenig Worten sagst Du das Köstlichste, was einer Familie
zu Teil werden kann: „Wir sind alle gesund und haben viel Arbeit und
viel Vergnügen," Etwas Schöneres kann die Welt ja gar nicht bieten,
Schwester Gertrud hat mich mit einem gar lieben Brief überrascht. Ich
möchte ihr denselben gern privat beantworten, doch muß ich sie um ein
wenig Geduld bitten. Willst Du ihr und dem lieben Bruder inzwischen
einen freundlichen Gruß ausrichten. Die Rätselauslösungcn sind richtig,
Du hast Glück, Grüße mir auch bestens die liebe Mamma und Deine
Frau Schwester, und Du selber sei herzlich gegrüßt.

Ktara Ii, in Ionattsal. Den Brief Deiner lieben Mutter habe
ich gleich nach dessen Erhalt beantwortet und darin auch Deine freundliche
Schnceglöckchensendung verdankt. Aus Mangel an Raum inußten in der
Aprilnummer eine Anzahl von Antworten verschoben werden, worunter sich

auch die Deinige befand. Deine Karte von Zürich mit dem Zwinglidenkmal
kam einen Tag zu spät, um noch in der Aprilnummer erwähnt werden zu
können und zu brieflicher Mitteilung fehlte vollständig die Zeit. — Deine
Leistungen in den weiblichen Handarbeiten halten Schritt mit dem großen
Interesse, welches Du dieser Disziplin von jeher entgegengebracht hast,
Umsomehr wird es Dich freuen und freut es auch mich, daß Du nun nach
ärztlichem Gutachten mit vollen Segeln auf diesem Fährwasser Dich
bewegen darfst. Eine solche Gewißheit ist immer wertvoll. So nütze denn
das Dir nun geschenkte neue Schuljahr fröhlich und weislich aus und laß
bald wieder etwas von Dir hören. Nimm herzliche Grüße für Dich und
Deine liebe Mutter.

Matter S m Aaset. Nun hast Du das Höhestadium des
Spielens erreicht, indem das Spiel Dir zur Arbeit, die Arbeit Dir so lieb
geworden ist wie das Spiel. Für die Eisenbahn, die Du Dir vor nicht gar
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langer geit noeß at? für ba? ÇudEjftc, unerreichbare ©pictgeug Begeiftert
ßatteft, gimmcrft ®xt jcßt at? ftolgeê gericnbergnügen eigenßänbig einen
Saßnßof mit etettrifcßer S3eteucßtung, eine Sffiagenremifc, eine ®reßfcßetbe
ncbft berfcßicbenen Straßncn unb ©ignaten. 2öie lebhaft !ann id) mit Sir
entpfinben, menn ®it fagft : ®iefc au? eigener Äraft gefcßaffenen gitbcßörbcn
gur Eifenbaßn macßcn mir jeßt biet meßr fÇreube, at? menrt icß fie um teure?
(Mb im Saben getauft ßätte. Siefe? ©efüßt, bc? fetbftänbigen Schaffen?
bun ctma? ^Brauchbarem unb SBertboItem ift ba? b)öcf)ftc ©tüct bcr gugenb;
e? gibt eine greubc itnb eine innere SSefriebigung, bie nicht mit SBorten gu
befchrciben ift. — ®xe gungmannfcßaft bafet? ift gemiß alternat buHgä£)Itg

auf beut fßtaß, tnenn toiebcr ein Sampfer mit ©cßtcpptaßn »P fmfen"
tJSoftD gefaßt hot- 2tt? nächfte ©cßöpfung bauft ®u muht ba? SJtobetl git
einem fRßeinbampfcr mit Schlepper unb großem Straßn, um in ben ©ommer«
ferien at? fRßeber, ©djiptapitän urib Ingenieur in einer fßerfon an einer
geeigneten ©teile burch bie Sßrajp Erfahrungen gu fammetn. Einem ftreb*
famen ©cift, beut bie nötige SIu?baucr gur ©cite geht, ift ja Unglaubliche?
möglich. SP ßo&t ba? buchftaben» unb ba? fßrei? « ©itbcnrätfet richtig
aufgctöft. Stuch bie Sffiorttette hobt gßr am richtigen Enbc angcpactt. ®ie
bortage geigt gmar einige SBörter, bie in Euerer SCuftöfung burch onberc
erfe|t finb. ®a? ift aber tein gehler, beim e? führen auch *>a berfcßicbcnc
SBcgc nach bont. geh grüfjc ®xcß ßergtieß.

Si far fx § in 3.»nfc'!'. Sftan mertt e§ Seinem Itebcn brieftein
orbenttich an, mie fröhlich Su bie gerien Bei ben lieben ©roßettern genoffen
haft. ©roßpapa, ©roßmamma, Dntet unb Santen metteifern, ihrem lieben
©äfteßen bie Sage fu genußreich at? möglich iu machen unb erft noch
Heine Eoitfinchcn, ba? nun feßon alte? reben unb im ©arten herumfpringen
tann — ba? mar ja für Sief) eine ftete Quelle ber Suft. SBcnn man aber
fo gtücttich ift, fo Ijat bie geit gtügct unb man muß feßon mieber Stb«

fchieb nehmen, menn matt erft recht angetommen gu fein glaubt. E? geht
®ir atfo gang gut in ber Söcßterfcßute. ©ich, baran habe ich 9av
gegmeifett, benn mer e? fo ernft nimmt mit feinen Pflichten unb menx ba?

Semen fortgefeßt fo große greube mactjt, ber tann fteßer fein, baß er bor*
märt? lommt. Stn bie frangöfifchen SSörttein mirb fieß Dßr unb gunge
batb genug gemüßnen. gcß mette, eßc ein gaßr bcrgeßt, feßreibft ®it mir
ein frangöfifeße? SSrieftein. ©ruße mir heften? bie lieben Eltern unb Seine
getreue gräutein gba unb ®u fetber fei ebenfatt? auf'? ßcrgticßfte gegrüßt.

^atxiteft § in (Safef. E? freut nxteß reeßt, baß 'e8jjSeinem
grextnb grebi S'eifer mieber beffer geßt, fo baß er fieß nun axteß be? mxtnber*

fcßönen grüßting? freuen tann. ©emiß roitt icß ißm bie geitungen feßiefen,

in benen bon ißm bie fRebe ift. fKicß freut e? reißt, baß Su biefen grüß*
ting nießt aueß in bie ©cßute geßft. Sa? tommt ba? näcßfte gaßr noeß

früß genug, ©enießc nur biefe? gerienjaßr noeß reeßt bon igergen. Su
fannft mäßrenb biefer geit noeß fo prächtig maeßfen unb geheißen unb bie
liebe SKamma unb gräutein gba finb gemiß axtiß froß, menn bie ßütfreicßen
§änbe ißrer îleirten ©tüße in preffanten Stugenbticten fieß ißnen gxtr $er*
fugung ftetten. Unb erft Seine fßuppenfinber, mie mürben fie alte betrübt
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langer Zeit noch als für das höchste, unerreichbare Spielzeug begeistert
hattest, zimmerst Du jetzt als stolzes Ferienvergnügcn eigenhändig einen
Bahnhof mit elektrischer Beleuchtung, eine Wagenremise, eine Drehscheibe
nebst verschiedenen Krahncn und Signalen. Wie lebhaft kann ich mit Dir
empfinden, wenn Du sagst: Diese aus eigener Kraft geschaffenen Zubehördcn
zur Eisenbahn machen mir jetzt viel mehr Freude, als wenn ich sie um teures
Geld im Laden gekauft hätte. Dieses Gefühl, des selbständigen Schaffens
von etwas Brauchbarem und Wertvollem ist das höchste Glück der Jugend;
es gibt eine Freude und eine innere Befriedigung, die nicht mit Worten zu
beschreiben ist. — Die Jungmannschaft Basels ist gewiß allemal vollzählig
auf dem Platz, wenn wieder ein Dampfer mit Schleppkahn „im Hafen"
Posto gefaßt hat. Als nächste Schöpfung baust Du wohl das Modell zu
einem Rheindampfer mit Schlepper und großein Krähn, um in den Sommer-
ferien als Rheder, Schiffskapitän und Ingenieur in einer Person an einer
geeigneten Stelle durch die Praxis Erfahrungen zu sammeln. Einem
strebsamen Geist, dem die nötige Ausdauer zur Seite geht, ist ja Unglaubliches
möglich. Ihr habt das Buchstaben- und das Preis-Silbenrätsel richtig
aufgelöst. Auch die Wortkette habt Ihr am richtigen Ende angepackt. Die
Borlage zeigt zwar einige Wörter, die in Euerer Auflösung durch andere
ersetzt sind. Das ist aber kein Fehler, denn es führen auch da verschiedene
Wege nach Rom. Ich grüße Dich herzlich.

Ktärli S in Aaset. Man merkt es Deinem lieben Brieflein
ordentlich an, wie fröhlich Du die Ferien bei den lieben Großeltern genossen

hast. Großpapa, Großmamma, Onkel und Tanten wetteifern, ihrem lieben
Gästchcn die Tage so genußreich als möglich zu machen und erst noch das
kleine Cousinchcn, das nun schon alles reden und im Garten herumspringen
kann — das war ja für Dich eine stete Quelle der Lust. Wenn man aber
so glücklich ist, so hat die Zeit Flügel und man muß schon wieder
Abschied nehmen, wenn man erst recht angekommen zu sein glaubt. Es geht
Dir also ganz gut in der Töchterschule. Sich, daran habe ich gar nicht
gezweifelt, denn wer es so ernst nimmt mit seinen Pflichten und wem das
Lernen fortgesetzt so große Freude macht, der kann sicher sein, daß er
vorwärts kommt. An die französischen Wortlein wird sich Ohr und Zunge
bald genug gewöhnen. Ich wette, ehe ein Jahr Vergeht, schreibst Du mir
ein französisches Brieflein. Grüße mir bestens die lieben Eltern und Deine
getreue Fräulein Ida und Du selber sei ebenfalls auf's herzlichste gegrüßt.

Kanneti S in Aaset. Es freut mich recht, daß es ^Deinem
Freund Fred! Keiser wieder besser geht, so daß er sich nun auch des wunderschönen

Frühlings freuen kann. Gewiß will ich ihm die Zeitungen schicken,

in denen von ihm die Rede ist. Mich freut es recht/daß Du diesen Frühling

nicht auch in die Schule gehst. Das kommt das nächste Jahr noch

früh genug. Genieße nur dieses Ferienjahr noch recht von Herzen. Du
kannst während dieser Zeit noch so prächtig wachsen und gedeihen und die
liebe Mamma und Fräulein Ida sind gewiß auch froh, wenn die hülfreichen
Hände ihrer kleinen Stütze in pressanten Augenblicken sich ihnen zur
Verfügung stellen. Und erst Deine Puppenkinder, wie würden sie alle betrübt
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fein, wenn Su fie ttm SKorgen meßt rneijr Werfen unb für ben Sag
recht machen {önnteft; fie belämen babon §erjWe^ wie ®u e§ beïommen

haft, all ©ueffi, bie Su in her Schulpaufe befucfjteft, Sirf) nidjt ju lennen
fefjien, wäljrertb fie borf) baljeim im ©arten fo gern mit ®ir fpielt. ®u
mufft ®ir ba§ nirfit ju gehen taffen, bettn ber erfte Sdjulftotg treibt
nidjt feiten foldfe SSIüten. ®en!e nur, eS gibt Heine Qungen, Welche mit
abweifettbem ©eftdft an ihrer SJtamma borbeifehen, wenn fie mit ben

Schulfameraben ißr entgegenfommen. ®ie jungen fxrrdjen haben SIngft,
bie SDHtfrfiüIer lönnten fie at? furdjtfame unb ber Stuffiest bebürftige SOtutter«

fü^nrfien tarieren. ®aljeim in ben bier SBänben Überläufen fie aber bie ihnen
hoch fo unentbehrliche, gute SOtamma mtt gärtlirf)en Siebfofitngen. ©elt,
®it lacljft über biefe bummen jungen unb fannft nun auch ©ueffi ber«

fteljen, bie Sich' borf| bon Jpergen lieb hat. Unb bann fjaft ®n ja auch
einen ©rfaß in SInna SÎIing unb in Sitlu, für bie ®u bereits ba§ große
fpanneli bift. Sin grau Sacher fiehft ®u, Wte auch ®eine liebe SOtamma

fich langweilen unb nach Heiner ©efettfrfjaft fehnen müßte, wenn ®it jeßt
frhon eine Schülerin Wäreft. gu Seiner Unterhaltung hQ6e irf) iefet
ben allergrößten S3rricf gefchrieben. Seine Hebe SDtamma hut mich mit ber
ißrobe Seiner SJtaüunft recht erfreut; Su Wäfjtft bie garben richtig au§
unb arbeiteft faitber. Uebe Sich nur fleißig beim Stegenwetter, wenn man
im gimmer berweilen muß. geh grüße Sich unb bie übrigen acht abenb«

liehen Spielgefährten aitf§ befte.

- Itedjtten - dlufgaße.

33 j | 16

I52 J | [29

11 64

20 45

5' 60 37 | 53

1 | ;

'!
1 11

24 41 56 40

Sic übrigen gaßlen bon 1—64 ftnb fo in bie leeren gelber ber bier
Qtmbratc §u berteilen, baß alle fenfreeßten unb Wagredjten" Steißen bie
Summe bon 130 ergeben. G. U.

iNets-ftatfef.
Srci Silben hat'S unb bebeutet nur eine,
Sage mir bocß, welcßeS Söort ich nao£)I meine. H.

— S9 —

sein, wenn Du sie am Morgen nicht mehr wecken und sür den Tag
zurecht machen könntest; sie bekämen davon Herzweh wie Du es bekommen

hast, als Guesfi, die Du in der Schulpause besuchtest, Dich nicht zu kennen

schien, während sie doch daheim im Garten so gern mit Dir spielt. Du
mußt Dir das nicht zu Herzen gehen lassen, denn der erste Schulstolz treibt
nicht selten solche Blüten. Denke nur, es gibt kleine Jungen, welche mit
abweisendem Gesicht an ihrer Mamma vorbeisehen, wenn sie mit den

Schulkameraden ihr entgegenkommen. Die jungen Herrchen haben Angst,
die Mitschüler könnten sie als furchtsame und der Aufsicht bedürftige
Muttersöhnchen taxieren. Daheim in den vier Wänden überhäufen sie aber die ihnen
doch so unentbehrliche, gute Mamma mit zärtlichen Liebkosungen. Gelt,
Du lachst über diese dummen Jungen und kannst nun auch Guessi
verstehen, die Dich doch von Herzen lieb hat. Und dann hast Du ja auch
einen Ersatz in Anna Kling und in Lulu, sür die Du bereits das große
Hanneli bist. An Frau Sacher siehst Du, wie auch Deine liebe Mamma
sich langweilen und nach kleiner Gesellschaft sehnen müßte, wenn Du jetzt
schon eine Schülerin wärest. Zu Deiner Unterhaltung habe ich Dir jetzt
den allergrößten Brief geschrieben. Deine liebe Mamma hat mich mit der
Probe Deiner Malkunst recht erfreut; Du wählst die Farben richtig aus
und arbeitest sauber. Uebe Dich nur fleißig beim Regenwetter, wenn man
im Zimmer verweilen muß. Ich grüße Dich und die übrigen acht abendlichen

Spielgefährten aufs beste.

Wreis - Kechnen - Aufgabe.

33^ 13

â

52 ^ ^ 29

1 î 64

20 45

5 60 37 ^ 53

.!>i >

'

'!
I li"

24 41 56 40

Die übrigen Zahlen von 1—64 sind so in die leeren Felder der vier
Quadrate zu verteilen, daß alle senkrechten und wagrechten Reihen die
Summe von 130 ergeben. (Z. 11.

Wreis-Mtfec.
Drei Silben hat's und bedeutet nur eine,
Sage mir doch, welches Wort ich wohl meine. H.
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®ic 58ud|ftaben ftnb im öuabrat fo 311 »erteilen, bajf bic geilen fcnt*
rccEjt unb roagrccEit Wörter folgenber SSebcutung. ergeben:

1. ®en Seil einer ißflanje.
2. ©inen flaftnfdjen grauennantem
3. ©inen £immeI®beiüoIjner.
4. ®ic SScjeidfnuitg für etwa® SSoHIommene®.
5. ©in innere® Organ be® Sorter®. H.

Jutffofttttg bcr Raffet in fïr. 4:
3£B ortfette:

Bngcr
Sruppen 93icr

©arbe Seller
©cE)u| Sodf

Sîacîen ffiifcit
©tier SBctnb

®orf ©äge
fjeibe 'Blatt

SJtoor ©olb
Sorf ©tüd

Sugel SBerl
Segel geug

©jjtcl Sabe
SSrett ©tod

©riff
i|5rci§«©ilben rätfei:

1. 3*im-
2. Attfen. c
3. f'runelle. S
4. a (bralef.
5. ~ 4iWc-
6. S fmmerieß.
7. s: (brienf.
8. fîîmes.

S3ud| ft aben rätfei: ginftcraarïjorn, gnnerfte, Sîante®, ©aenti®,
Sanne, ©rnft, iRIfem, Slare, Sitten, iRIjonc, iporft, Dftern, Sîei®, Stanfcn.
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SicïMttimt uni Sktlng: genu Stile gonegßev üt <st. ®nflra.
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Wreis-Komöinationsquadrat.

3 ci A cì ä

c! e e e e

e 5 T 5 i

i I I 1 I

n n vv vv 2^

Die Buchstaben sind im Quadrat so zu verteilen, daß die Zeilen senkrecht

und wagrecht Wörter folgender Bedeutung ergeben:
1, Den Teil einer Pflanze,
2, Einen slawischen Frauennamen.
3, Einen Himmelsbewohner,
4, Die Bezeichnung für etwas Vollkommenes,
5, Ein inneres Organ des Körpers, 14,

Auflösung der Wätsel in Wr. 4:
Wvrtkette:

Lager
Truppen Bier

Garde Keller
Schutz Loch

Nacken Eisen
Stier Band

Dorf Säge
Heide Blatt

Moor Gold
Torf Stück

Kugel Werk
Kegel Zeug

Spiel Lade
Brett Stock

Griff
Preis-Silbenrätsel:

Nizza,
2, W Äthen.
3, » F»runelle, ^
4, ^ Orakell
ö, " Lippe,
K, ^ Emmerich,
7, n Grient,
8, Mmcs,

Buchstabenrätsel: Finsteraarhorn, Innerste, Nantes, Saentis,
Tanne, Ernst, Rhein, Aare, Athen, Rhone, Horst, Ostern, Reis, Nansen,

-S
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Redaktion und Verlag: Frau Elise Honcgger in St, Gallen,
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